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Shanghai - Die 18-Millio-
nen-Metropole Shanghai am 
Huangpu-Fluss erfindet sich 
jeden Tag neu. Grenzen sind 
in der ostchinesischen Hafen-
stadt nur dazu da, überwunden 
zu werden. Shanghai ist Chi-
nas B ühne für den Aufstieg zur 
Weltmacht. Am 1. Mai öffnet in 
Shanghai die Weltausstellung 
Expo ihre Pforten. Und auch 
hier sollen mit erwarteten 70 
Mio. Besuchern alle Rekor-
de gebrochen werden. 18.000 
Haushalte mussten mitten in 
der Megacity dem neuen Vor-
zeigeprojekt Platz machen. 
Auf einer Ausstellungs fläche 
von 5,28 Quadratkilometern 
präsentieren sich 240 Natio-
nen und Organisationen unter 
dem Motto  Better City, Better 
Life" dem Gastland China. 

Die Chance, sich in diesem 
Rahmen zu präsentieren, will 
auch Österreich nidit unge-
nützt lassen. Ein 2000 Quad-
ratmeter großer Pavillon mit 
Porzellanoberfläche in Rot 
und Weiß soll die Blicke der 
Besudier auf sidi ziehen. 

Dabei muss der Regisseur ei-
nen Spagat wagen. Die chine-

Osterreich will Chinesen mit 
Sissi und Walzer abholen 

dämmerung im Hodigebirge. 
Mit dem Kristallriesen Swa-
rovski verhandelt die österrei-
chische Expo-Projektleitung 
übrigens über die Aufstellung 
von Kristallfiguren. 

Um dem Klisdiee des Mu-
siki andes zu entsprechen, 
organisiert Österreich einen 
Klavierwettbewerb für Musik-
sdiulen in ganz China. Bewor-
ben wird der Bewerb von der 
Elirenbotsdiafterin des öster-
reidiisdien Pavillons, Bai Lin. 
Ihr Gesicht ist in China weit-
hin bekannt, war sie doch als 
Baby in den Siebzigerjaliren 
auf der ersten und lange ein-
zigen erhältlichen Babyseife 
Cliinas zu sehen. 

Österreich lässt sich den 
Auftritt im Hoffnungsmarkt 
China audi einiges kosten: 16 
Mio. Euro, so viel wie nodi nie, 
investieren das Wirtsdiaftsmi-
nisterium zu drei Viertel und 
die Wirtschaftskammer. 

sischen Besucher müssen mit 
den klassisdien Klischees von 
Österreidi abgeholt werden. 
 Österreidi steht nun einmal 
für Sissi und Donauwalzer", 
erklärt Birgit Murr, stv. Regie-
rungskommissarin und Pro-
jektleiterin der österreichi-
schen Expo-Beteiligung.  Im 
Warenhaus Tourismus wird 
Österreidi in China als Kul-
turnation wahrgenommen. Es 
gibt kaum einen Chinesen, der 
nodi nicht das Neujahrskon-
zert gesehen hat", weiß Josef 
Stockinger von der Österreich-
Werbung in China. 

Erst einmal eingefangen, 
soll der von klassischen Rol-
lenbildern eingenommene 
Besucher in eine neue Welt 
entführt werden. Österreich 

will beweisen, dass es audi als 
High-Tedi-Land jenseits aller 
Klisdiees punkten kann.  Das 
Interesse Chinas an Spitzen-
leistungen heimischer Unter-
nehmen ist trotz Wirtsdiafts-
krise groß. Die Expo 2010 soll 
audi dafür genützt werden, 
unser Land als weltoffenen, 
konstruktiven und verlässli-
dien Partner hervorzuheben", 
erklärt Regierungskommissar 
Hannes Androsdi. 

Unter dem Motto  Sinne 
im Gleichklang" entführt der 
gesamte Pavillon den Besu-
dier in eine virtuelle Erlebnis-
welt vom Hochgebirge über 
Wälder und Wiesen bis in die 
Großstadt. Der Besucher geht 
interaktiv über knirschenden 
Schnee und erlebt die Abend-

Markt der Zukunft: 16 Mio. Euro investiert Österreich in 
seinen Auftritt auf der Weltausstellung in China. 

Rot-Weiß-Rot auf Werbetour in China: Fischer und Androsch beim Besuch der Expo-Baustelle. 

Von Christian Jentsch 
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